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(54) Anputzleiste

(57) Die Erfindung betrifft eine Anputzleiste mit ei-
nem Profilkörper (20), einem Führungsfuß (50) und einer
Basisfläche (12) an dem Führungsfuß zum Anlegen der
Anputzleiste an ein Gebäudeelement, insbesondere ei-
nen Tür- oder Fensterstock, wobei der Profilkörper über
ein Schiebeglied (30) mit dem Führungsfuß verbunden
und gegenüber dem Führungsfuß in einer Profillängs-
achse verschiebbar und in einer Querrichtung festgelegt
ist, wobei das Schiebeglied rinnenförmig mit zwei Sei-

tenwandleisten (35) ausgebildet ist, an den Seitenwand-
leisten jeweils mindestens ein erstes Rastelement (40)
angeordnet ist, und an dem Führungsfuß etwa parallel
zu den Seitenwandleisten Halteleisten (38) mit korres-
pondierenden zweiten Rastelementen (44) zum Bilden
einer Rastverbindung angeordnet sind, wobei in einem
verbundenen Zustand das Schiebeglied gegenüber dem
Führungsfuß in Rastrichtung festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anputzleiste nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Eine solche Anputz-
leiste weist einen Profilkörper, einen Führungsfuß und
eine Basisfläche an dem Führungsfuß zum Anlegen der
Anputzleiste an ein Gebäudeelement, insbesondere ei-
nen Tür- oder Fensterstock auf, wobei der Profilkörper
über ein Schiebeglied mit dem Führungsfuß verbunden
und gegenüber dem Führungsfuß in einer Profillängs-
achse verschiebbar und in einer Querrichtung festgelegt
ist.
[0002] Anputzleisten werden in der Regel in einem
Eckbereich zwischen einem Tür- oder Fensterstock und
dem angrenzenden Wandabschnitt auf den Tür- bezie-
hungsweise Fensterstock aufgeklebt. Die Anputzleiste
hat die Funktion, eine sichere Verputzung zwischen dem
Tür- oder dem Fensterstock zu gewährleisten, um den
Übergangsbereich vor Witterungseinflüssen, wie zum
Beispiel Schlagregen, zu schützen.
[0003] Ein weiterer Zweck der Anputzleiste besteht da-
rin, an der Stoßstelle zweier unterschiedlicher Materia-
lien eine stabile und vor allem wasserdichte Verbindung
zu schaffen, die gleichzeitig eine ausreichend hohe Fle-
xibilität aufweist, um Materialbewegungen, die zum Bei-
spiel durch Temperatur-Schwankungen, Windlast oder
sonstigen Einflüssen entstehen, zu ermöglichen.
[0004] Eine gattungsgemäße Anputzleiste mit T-förmi-
gen Schiebeglied ist zum Beispiel aus der EP 2 374 961
A2 bekannt. Bei dieser Anputzleiste ist ein Profilkörper
längsverschiebbar in einem Führungsfuß gelagert.
Durch diese Verschiebbarkeit können temperaturbe-
dingte Dimensionsschwankungen kompensiert werden.
Zwischen Profilkörper und Führungsfuß muss zur Si-
cherstellung der Dichtheit ein ausreichender Kontakt be-
stehen. Der hierdurch bedingte Reibschluss beschränkt
die Verschiebbarkeit.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anputzleiste anzugeben, die eine hohe Flexibilität ge-
genüber Materialbewegungen zulässt und gleichzeitig
eine hohe Dichtheit sicherstellt.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Anputzleiste mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind in den abhängigen Ansprüchen,
der Beschreibung sowie den Figuren angegeben.
[0007] Die erfindungsgemäße Anputzleiste ist da-
durch gekennzeichnet, dass das Schiebeglied rinnenför-
mig mit zwei Seitenwandleisten ausgebildet ist, dass an
den Seitenwandleisten jeweils mindestens ein erstes
Rastelement angeordnet ist, und dass an dem Führungs-
fuß etwa parallel zu den Seitenwandleisten Halteleisten
mit korrespondierenden zweiten Rastelementen zum Bil-
den einer Rastverbindung angeordnet sind, wobei in ei-
nem verbundenen Zustand das Schiebeglied gegenüber
dem Führungsfuß in Rastrichtung festgelegt ist.
[0008] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
den Profilkörper über Leisten mit Rastelementen mit dem
Führungsfuß zu verbinden, wodurch der Profilkörper ge-

genüber dem Führungsfuß relativ reibungsarm verscho-
ben werden kann. Verschiebungen zwischen einem Tür-
oder Fensterstock und einem daran angrenzenden
Wandabschnitt, die beispielsweise durch Temperatur-
Schwankungen, Erschütterungen, Windlast oder ähnli-
chen Einflüssen ausgelöst werden, können so beson-
ders leicht ausgeglichen werden.
[0009] Ein zusätzliches Dichtelement zwischen dem
Führungsfuß und dem Schiebeglied ist nicht unbedingt
notwendig, da die vertikalen Seitenwandleisten des
Schiebeglieds zusammen mit den vertikalen Halteleisten
des Führungsfußes im verbundenen Zustand einen aus-
reichenden Schutz gegen Eindringen von Wasser bieten,
das durch Regenfälle, insbesondere durch Schlagregen,
auf einer Seite des Profilkörpers auftreffen kann. Zudem
erhöhen sich bei Windlast die Kontaktbereiche.
[0010] Der verbundene Zustand wird durch Einrasten
der jeweiligen Rastelemente der Seitenwandleisten mit
den korrespondierenden Rastelementen der Halteleis-
ten gebildet. Die Verbindung kann durch einfaches Auf-
einanderdrücken des Profilkörpers mit dem rinnenförmi-
gen Schiebeglied in den kanalartigen Führungsfuß erfol-
gen.
[0011] Da kein seitliches Einschieben notwendig ist,
kann eine einfache prozesssichere Verbindung erst beim
Einbau erfolgen. Hierdurch wird die Montage der Anputz-
leiste erleichtert und auch die Herstellung der Anputz-
leiste vereinfacht.
[0012] Als Rastelemente können alle möglichen Arten
von Rastelementen vorgesehen sein, mit denen eine sta-
bile Rastverbindung zwischen dem Schiebeglied und
dem Führungsfuß ausgebildet werden kann. Die Rast-
verbindung könnte zum Beispiel durch Rastprofile gebil-
det werden, die jeweils in ein korrespondierendes Rast-
profil über Vorsprünge und Ausbuchtungen gegenseitig
ineinander greifen. Die Rastrichtung zum Verrasten er-
folgt vorzugsweise quer zur Verschieberichtung.
[0013] In einer Ausführungsform ist es bevorzugt, dass
die ersten Rastelemente jeweils an den Innenseiten der
Seitenwandleisten und die korrespondierenden zweiten
Rastelemente jeweils an den Außenseiten der Halteleis-
ten angeordnet sind, und die Halteleisten von den Sei-
tenwandleisten umschlossen sind. Diese Anordnung der
Rastelemente sorgt dafür, dass im verbundenen Zustand
eine Zugkraft in Rastrichtung die Seitenwandleisten
durch die Rastverbindung noch stärker auf die Halteleis-
ten gedrückt werden. Hierdurch erhöht sich die Anpress-
kraft der beiden Profile gegeneinander. Zusätzlich wird
durch den resultierenden Anpressdruck die Rastverbin-
dung verstärkt, wodurch selbst bei größeren Tempera-
turschwankungen und daraus resultierenden Material-
bewegungen eine dichte Verbindung zwischen dem
Schiebeglied und dem Führungsfuß erreicht wird.
[0014] Weiterhin ist es bevorzugt, dass der Führungs-
fuß U-förmig mit zwei Außenleisten ausgebildet ist, die
mit den Halteleisten jeweils einen Zwischenraum zur Auf-
nahme einer Seitenwandleiste des Schiebeglieds bilden.
Die U-förmigen Außenleisten verleihen dem Führungs-
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fuß zusätzliche Stabilität und sind vorzugsweise aus dem
gleichen Material wie der Führungsfuß gefertigt. Die Au-
ßenleisten können in etwa parallel zu den Halteleisten
verlaufen oder auch leicht schräg dazu. Die beiden Au-
ßenleisten dienen weiterhin als eine Art Einführhilfe für
die Seitenwandleisten, die das Zusammenführen des
Schiebeglieds und des Führungsfußes zum Bilden der
Rastverbindung erleichtern. Die Außenleisten haben zu-
dem den Vorteil, die Rastverbindung vor äußeren Ein-
wirkungen zu schützen, und bieten ferner einem zusätz-
lichen Schutz gegen Eindringen von Wasser bei Schlag-
regen.
[0015] Bevorzugt weist das Schiebeglied mit dem Füh-
rungsfuß im verbundenen Zustand eine kompakte, im
Wesentlichen rechteckige Querschnittsform auf. Auf-
grund der geraden Flächen der rechteckigen Quer-
schnittsform kann die Anputzleiste relativ einfach mit der
bestehenden Geometrie des Tür- beziehungsweise
Fensterstocks und dem angrenzenden Wandstück ver-
bunden werden. Ferner wird der Transport der Anputz-
leiste im verbundenen beziehungsweise eingerasteten
Zustand erleichtert, da die kompakte Verbindung relativ
unempfindlich gegenüber Stößen beziehungsweise Drü-
cken ist, wodurch der Profilkörper schon vor der Auslie-
ferung an den Einsatzort mit dem Führungsfuß zusam-
mengesetzt werden kann.
[0016] In einer weiteren Ausführungsform sind die
Rastelemente als Hakenelemente ausgebildet, wobei im
verbundenen Zustand das Schiebeglied gegenüber dem
Führungsfuß durch gegenseitiges Verhaken der ersten
Rastelemente mit den jeweiligen korrespondierenden
zweiten Rastelementen in Rastrichtung festgelegt ist.
Die Hakenelemente können zum Beispiel im mittleren
Bereich oder im unteren Bereich der Seitenwandleisten
angeordnet sein, wobei die korrespondierenden Haken-
elemente in einem oberen oder mittleren Bereich der Hal-
teleisten angeordnet sind. Es können jeweils einzelne
Haken oder sägezahnartige Hakenreihen vorgesehen
sein.
[0017] Ferner können die Seitenwandleisten des
Schiebeglieds leicht nach innen gerichtet sein und die
Halteleisten des Führungsfußes entsprechend leicht
nach außen geneigt sein, wobei die Seitenwandleisten
beim Zusammenführen des Schiebeglieds und des Füh-
rungsfußes aufgebogen werden, und die Halteleisten
des Führungsfußes entsprechend zusammengedrückt
werden, bis sich die Hakenelemente gegenseitig verha-
ken. Aufgrund der Rückstellkraft des Kunststoffmateri-
als, die die Halteleisten und die Seitenwandleisten auf-
einander drückt, kann das gegenseitige Verhaken zu-
sätzlich verstärkt werden.
[0018] Vorzugsweise sind die Hakenelemente an den
Seitenwandleisten beziehungsweise an den Halteleisten
entlang der gesamten Profillänge durchgehend ausge-
bildet. Die Verbindung zwischen dem Schiebeglied und
dem Führungsfuß ist dadurch stabiler, wobei die Kräfte
homogener entlang der gesamten Profillängsachse ver-
teilt sind. Die Hakenelemente können dabei in regelmä-

ßigen Abständen entlang der Seitenwandleisten bezie-
hungsweise der Halteleisten angeordnet sein.
[0019] Alternativ ist es auch möglich, die Hakenele-
mente als ein einziges, sich entlang der gesamten Pro-
fillänge erstreckendes Hakenprofil auszubilden, was den
Fertigungsprozess vereinfacht und damit kostengünsti-
ger gestaltet.
[0020] Eine besondere Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein erstes Rastelement
auf dem jeweiligen korrespondierenden zweiten Raste-
lement im verbundenen Zustand aufeinander aufliegt.
Die direkte Auflage eines Rastelements auf dem jewei-
ligen korrespondierenden Rastelement verstärkt die
Zugfestigkeit der Rastverbindung zwischen dem Schie-
beglied und dem Führungsfuß, wodurch der Führungs-
fuß und das Schiebeglied auch unter Krafteinwirkung im
Wesentlichen seine Form beibehalten kann. Insbeson-
dere können die Rastelemente einer Seitenwandleiste
zusammen mit dem jeweiligen korrespondierenden Ras-
telement an einer Halteleiste als ein durchgehendes
Rastprofil ausgebildet sein, wobei die Rastprofile jeweils
eine durchgehende Auflage- oder Kontaktfläche ausbil-
den.
[0021] Durch die dauerhafte Berührung der beiden
Flächen kann eine gute Dichtung erreicht werden, die
verhindert, dass bei starken Regenfällen, insbesondere
Schlagregen, Wasser zwischen dem Schiebeglied und
dem Führungsfuß durch die Anputzleiste dringt. Um eine
besonders feste und stabile Verbindung zu erreichen,
können auch die Rastelemente beider Seitenwandleis-
ten und die Rastelemente der jeweils korrespondieren-
den Halteleisten durchgehende Kontaktflächen ausbil-
den, die sich, wie oben ausgeführt, entsprechend berüh-
ren, um eine noch bessere Abdichtung zu erreichen.
[0022] Bevorzugt ist das Schiebeglied und der Füh-
rungsfuß aus Kunststoff, insbesondere aus PVC, gefer-
tigt. Das hat den Vorteil, dass die Reibung, die bei einer
Längsbewegung zwischen dem Führungsfuß und dem
Schiebeglied auftritt, aufgrund der geringen Gleitreibung
zwischen zwei aus PVC bestehenden Flächen relativ ge-
ring ist. Ferner kann das Schiebeglied und der Führungs-
fuß relativ kostengünstig gefertigt werden, indem zum
Beispiel die beiden Teile im Extrusionsverfahren herge-
stellt werden.
[0023] Vorzugsweise werden auch die Seitenwand-
leisten, die Halteleisten zusammen mit den jeweiligen
Hakenelementen aus PVC gefertigt, wodurch neben ei-
ner relativ hohen Formstabilität auch eine hinreichende
Elastizität erreicht wird, die zum Beispiel das Aufsetzen
des Schiebeglieds auf den Führungsfuß und anschlie-
ßende Überführen des Schiebeglieds und des Führungs-
fußes in einen verbundenen Zustand erleichtert.
[0024] In einer weiteren Ausführungsform ist zwischen
dem Profilkörper und dem Schiebeglied ein elastisches
Ausgleichselement vorgesehen. Das elastische Aus-
gleichselement hat die Funktion, den Profilkörper mit
dem Schiebglied zu verbinden, wobei das elastische
Ausgleichselement durch Zug und Druck ausgelöste Be-
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wegungen zwischen dem Profikörper und dem Schiebe-
glied aufnimmt. Gleichzeitig soll das elastische Aus-
gleichselement eine wasserdichte Verbindung zwischen
dem Profilkörper und dem Schiebglied sicherstellen. Das
elastische Ausgleichselement kann zum Beispiel aus
Gummi, aus einem Polymer oder zum Beispiel aus Kau-
tschuk gefertigt, beziehungsweise extrudiert sein. Die
Elastizität kann auch durch Formgebung erreicht sein,
etwa durch eine Ausbildung als Hohlkörper.
[0025] Insbesondere kann das elastische Ausgleichs-
element schlauchförmig oder faltenartig ausgebildet
sein. Dadurch werden insbesondere Verschiebungen in
der Normalen zum Profilkörper und in einer zum Profil-
körper parallelen Ebene, die quer zur Längsachse des
Profilkörpers, üblicherweise in Richtung eines Fensters,
beziehungsweise einer Tür ermöglicht.
[0026] In einer besonderen Ausführungsform der Er-
findung ist an einer Unterseite des Führungsfußes eine
Klebeschicht, insbesondere ein Klebeband, vorgesehen.
Der Führungsfuß wird entlang einer Unterseite an ein
Gebäudeelement, insbesondere an einen Tür- oder
Fensterstock angelegt und mit der an der Unterseite vor-
gesehenen Klebeschicht befestigt.
[0027] Die Klebeschicht kann zum Beispiel aus einem
doppelseitigen Klebeband bestehen, das an der Unter-
seite des Führungsfußes angeklebt ist. Es können auch
mehrere Klebeschichten oder Klebeelemente vorgese-
hen sein.
[0028] Vorzugsweise kann über der Klebeschicht eine
Schutzfolie angeordnet sein, die erst kurz vor Anlegen
an ein Gebäudeelement entfernt wird, um die Klebewir-
kung der darunter liegenden Klebeschicht bis zur Anwen-
dung zu erhalten.
[0029] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante
besteht darin, dass zumindest ein Rastelement eine An-
lagekante aufweist, welche an einer zugewandten Kon-
taktfläche der angrenzenden Seitenwandleiste oder Hal-
teleiste dichtend anliegt. Die Anlagekante, welche linien-
förmig oder flächig ausgebildet sein kann, liegt vorzugs-
weise unter einem leichten Druck an der Kontaktfläche
an. Hierdurch wird im zusammengebauten Zustand eine
Dichtausbildung in Art einer Dichtlippenanordnung er-
reicht. Durch eine entsprechende konische oder schräg
gerichtete Anordnung zumindest eines Teiles der Halte-
leisten kann dieser leichte Anpressdruck in Kombination
mit einer gewissen Materialelastizität sichergestellt wer-
den. Bei einer schräggestellten oder konischen Ausbil-
dung kann auch bei einer leichten vertikalen Verschieb-
barkeit des Schiebegliedes gegenüber dem Führungs-
fuß in der Verrastungsrichtung stets eine dichte Anlage
sichergestellt werden. Bei entsprechender Ausgestal-
tung der Schrägstellung kann etwa bei einer Erhöhung
der Vertikalbelastung sich die Dichtwirkung so noch ver-
stärken.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter erläutert, wel-
che in den beigefügten schematischen Zeichnungen dar-
gestellt sind.

[0031] In diesen zeigen:

Fig. 1 eine Querschnittsansicht einer Ausführungs-
form einer Anputzleiste;

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht des Schiebeglieds
und des Führungsfußes beim Verrasten; und

Fig. 3 eine Querschnittsansicht einer abgewandelten
Ausführungsform.

[0032] Die Anputzleiste 10 gemäß Fig. 1 ist im We-
sentlichen in einer länglichen Form ausgebildet, wobei
sich die Längsachse in die Zeichnungsebene hinein er-
streckt. Das Querschnittsprofil der Anputzleiste 10 ist
entlang der gesamten Profillänge im Wesentlichen
gleich.
[0033] Die Anputzleiste weist eine Basisfläche 12 auf,
an der die Anputzleiste 10 an einem Gebäudeelement,
wie zum Beispiel einem Tür- oder Fensterstock oder ei-
ner Rolloschiene angelegt werden kann. Die Basisfläche
12 wird an das Gebäudeelement angelegt. Im Montage-
zustand wird die Anputzleiste 10 an der Anlagefläche
des Gebäudeelementes befestigt. An der Basisfläche 12
ist hierfür eine Klebeschicht 58 angeordnet.
[0034] An der oberen Seite des Profilkörpers 20 ist ein
Basissteg 22 vorgesehen. Der Basissteg 22 weist eine
Längsachse auf, die sich in Längsrichtung der Anputz-
leiste 10 erstreckt. Der Basissteg 22 hat eine leicht ge-
schwungene Form, die im Wesentlichen parallel zur Ba-
sisfläche 12 ausgerichtet ist. Auf der rechten Seite ist der
Basissteg 22 über einen Profilfortsatz 25 verlängert, der
sich in einer nach unten gebogenen Form erstreckt.
[0035] Die Anputzleiste 10 umfasst ferner zwei Ein-
putzstege 26 und 28, welche sich im Wesentlichen quer
zu dem Basissteg 22 erstrecken. Die jeweiligen Längs-
achsen der Einputzstege verlaufen in etwa parallel zu
einer Längsachse der Anputzleiste 10. Der Basissteg 22
bildet zusammen mit den Einputzstegen 26 und 28 einen
Profilrahmen des Profilkörpers 20 aus.
[0036] Der innere Einputzsteg 26 und der äußere Ein-
putzsteg 28 sind so mit dem Basissteg 22 verbunden,
dass der innere Einputzsteg 26, der Basissteg 22 und
der äußere Einputzsteg 28 ein in etwa U-förmiges Profil
ergeben. Der innere Einputzsteg 26 ist vorzugsweise hö-
her als der äußere Einputzsteg 28.
[0037] Sobald die Putzarbeiten beendet sind, ist der
äußere Einputzsteg 28 im Wesentlichen entlang einer
äußeren Oberfläche einer Putzschicht angeordnet. Der
innere Einputzsteg 26 ist links von dem äußeren Einputz-
steg 28 angeordnet und hat die Funktion, eine Abzugs-
fläche für eine erste, innere Putz- oder Spachtelschicht
bereitzustellen. Hierfür ist vorzugsweise an dem inneren
Einputzsteg 26 ein Vorsprung 27 vorgesehen, der eine
Abzugskante 29 aufweist. Der Vorsprung 27 erstreckt
sich in Richtung des äußeren Einputzsteges 28, so dass
zwischen dem inneren Einputzsteg 26 und dem äußeren
Einputzsteg 28 eine Hinterschneidung 31 gebildet wird.
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[0038] Die Abzugskante 29 ist vorzugsweise abgerun-
det. Die Anputzleiste kann auch grundsätzliche weitere
Einputzstege aufweisen.
[0039] An dem Profilkörper 20 ist im mittleren Bereich
des Einputzsteges 28 eine Schutzlasche 68 angeordnet.
Die Schutzlasche erstreckt sich im Montagezustand in
Richtung der Tür- oder Fensterfläche. Die Schutzlasche
68 ist so mit dem Profilkörper 20 verbunden, dass die
Schutzlasche 68 definiert an dem Profilkörper 20 ab-
trennbar ist. Die Schutzlasche 68 kann, nachdem die
Verputzarbeiten beendet wurden, von dem Profilkörper
20 abgetrennt werden. Um den Abtrennvorgang zu er-
leichtern, kann zwischen dem Profilkörper 20 und der
Schutzlasche 68 eine Sollbruchstelle, insbesondere in
Form einer Materialschwächung, vorgesehen sein.
[0040] Die Sollbruchstelle kann beispielsweise am
Übergang zwischen dem Profilkörper 20 an der nach au-
ßen gerichteten Seite des Einputzsteges 28 und dem
anliegenden Ende der Schutzlasche 68 vorgesehen
sein. Die Schutzlasche 68 kann an der Sollbruchstelle
auch elastisch mit dem Profilkörper 20 verbunden sein.
An der Schutzlasche 68 kann eine Schutzfolie zum
Schutz der Tür- oder Fensterfläche angebracht werden.
Hierzu ist auf der Schutzlasche 68 ein Klebeelement 72
beziehungsweise eine Klebeschicht aufgebracht. Das
Klebeelement 72 kann zum Beispiel ein Klebeband, ins-
besondere ein doppelseitiges Klebeband, sein.
[0041] Das Klebeelement 72 beziehungsweise die
Klebeschicht ist auf einer Seite der Schutzlasche 68 vor-
gesehen, die im Montagezustand der Anputzleiste 10 der
Anlagefläche des Gebäudeelements abgewandt ist.
[0042] Die Schutzlasche 68 weist eine geschwungene
Form auf und verläuft im Wesentlichen parallel zu dem
Profilfortsatz 25. Dabei ist die Schutzlasche 68 mehr als
doppelt so lang wie der Profilfortsatz 25, um die Strecke
zwischen dem Einputzsteg 28 und dem Anfang der Tür-
oder Fensterfläche abschließen zu können.
[0043] Die Schutzlasche 68 weist vorzugsweise eine
im Wesentlichen gleichbleibende Dicke oder Stärke auf.
[0044] Der Profilkörper 20 ist über ein elastisches Aus-
gleichselement 60 mit einem Führungsfuß 50 verbun-
den. Das elastische Ausgleichselement 60 hat die Funk-
tion Kräfte quer, beziehungsweise in der Normalen zur
Basisfläche 12 kompensieren zu können. Das elastische
Ausgleichselement 60 ist an der unteren Seite des Pro-
filkörpers 20 und an der oberen Seite eines Schiebe-
glieds 30 des Führungsfußes 50 befestigt. Vorzugsweise
besteht das elastische Ausgleichselement 60 aus einem
weichelastischen oder flexiblen Material, insbesondere
einem weichen Kunststoff, und dient dazu, den Profilkör-
per 20 beziehungsweise den Profilrahmen gegenüber
dem Schiebeglied 30 elastisch bewegbar zu lagern. Da-
mit wird der Profilkörper 20 auch gegenüber dem Füh-
rungsfuß 50 beziehungsweise der Anlagefläche des Ge-
bäudeelements bewegbar gelagert.
[0045] Bevorzugt beinhaltet das elastische Ausgleich-
selement 60 ein anderes Material als der Profilkörper 20
und/oder das Schiebeglied 30 und kann mit dem Profil-

körper 20 und/oder dem Schiebeglied 30 koextrudiert
sein. Der Profilkörper 20 ist vorzugsweise aus einem har-
ten Material, insbesondere Kunststoff, gebildet.
[0046] Das elastische Ausgleichselement 60 ist etwa
schlauch- oder schlaufenförmig geformt. Es kann bei-
spielsweise einen kreisförmigen, ovalen, ellipsenförmi-
gen, ziehharmonikaartigen oder anders gefalteten Quer-
schnitt aufweisen. In dieser Form werden abrollartige Be-
wegungen des Profilkörpers 20 gegenüber dem Schie-
beglied 30 ermöglicht. Grundsätzlich sind aber auch an-
dere Formen eines elastischen Ausgleichselements 60
möglich. Ferner könnten auch mehrere elastische Ele-
mente 60 vorgesehen sein.
[0047] In Fig. 2 ist eine vergrößerte Ansicht des Schie-
beglieds 30 und des Führungsfußes 50 dargestellt.
[0048] Das Schiebeglied 30 weist einen Schiebeglied-
grundkörper 23 mit einer ebenen Schiebegliedsfläche 33
auf, an deren Ende zwei Seitenwandleisten 35 im We-
sentlichen senkrecht zu der Schiebegliedsfläche 33 an-
geordnet sind. Am unteren Ende der beiden Seitenwand-
leisten 35 sind Hakenelemente 40 ausgebildet, die aus
einer jeweils nach innen gerichteten Materialverdickung
gebildet sind. Dadurch wird eine Hinterschneidung 41
hinter den Hakenelementen 40 gebildet, wobei jeweils
eine Auflagefläche 42 entsteht, die der Schiebegliedsflä-
che 33 zugewandt ist und parallel zu dieser verläuft. Zwi-
schen der Auflagefläche 42 und dem unteren Ende der
Hakenelemente 40 ist jeweils eine nach innen gerichtete
Schrägkante 43 ausgebildet, die sich quer zur Schiebe-
gliedsfläche 33 erstreckt.
[0049] An dem Übergang der beiden schräg zueinan-
der verlaufenden Flächen 42 und 43 ist eine spitze Auf-
lagekante 49 vorgesehen. Die Hakenelemente 40 erstre-
cken sich zusammen mit den korrespondierenden Ha-
kenelementen 44 über die gesamte Länge des Profilkör-
pers 20.
[0050] Der Führungsfuß 50 besteht aus einem Füh-
rungsfußsteg 14 mit der Basisfläche 12, an dessen äu-
ßeren Enden jeweils zwei Außenleisten 54 angeordnet
sind, die im Wesentlichen parallel zueinander verlaufen
und mit der Basisfläche 12 jeweils ungefähr einen rech-
ten Winkel einschließen. Ferner sind an dem Führungs-
fuß 50 zwei Halteleisten 38 vorgesehen, die sich zwi-
schen den zwei Außenleisten 54 befinden und im We-
sentlichen parallel zu diesen verlaufen.
[0051] Die Halteleisten 38 weisen dabei eine geringere
Höhe auf als die Außenleisten 54. An dem oberen Ende
der Halteleisten 38 sind zu den Hakenelementen 40 kor-
respondierende Hakenelemente 44 ausgebildet, die ei-
nen nach außen in Richtung der Außenleisten 54 gerich-
teten Vorsprung aufweisen, der aus einer Materialverdi-
ckung besteht. Durch den Vorsprung wird eine Hinter-
schneidung 45 ausgebildet, an der sich eine korrespon-
dierende Auflagefläche 46 befindet, die in Richtung des
Führungsfußstegs 14 des Führungsfußes 50 gerichtet
ist und im Wesentlichen parallel zur Basisfläche 12 ver-
läuft. Die oberen Enden der Halteleisten 38 sind jeweils
abgeschrägt, wodurch sich eine korrespondierende
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Schrägkante 47 ausbildet.
[0052] Die korrespondierende Schrägkante 47 verläuft
vom oberen Ende der jeweiligen Halteleiste 38 schräg
zur Basisfläche 12 und geht an der Hinterschneidung 45
in die korrespondierende Auflagefläche 46 über. An dem
Übergang dieser beiden quer zueinander verlaufenden
Flächen 46 und 47 ist eine spitze Auflagekante 48 gebil-
det, welche in der Art einer Dichtlippe unter einem ge-
wissen Druck an einer Kontaktfläche 37 der zugewand-
ten Seitenwandleiste 35 anliegt.
[0053] Bevor die Anputzleiste 10 montagefertig ist,
wird der Profilkörper 20 über das Schiebeglied 30 mit
dem Führungsfuß 50 verbunden. Dazu wird das Schieb-
glied 30 von oben auf den Führungsfuß 50 aufgesetzt.
Die Seitenwandleisten 35 werden dafür in einen zwi-
schen den Halteleisten 38 und den Außenleisten 54 ge-
bildeten Zwischenraum eingebracht, wobei die jeweili-
gen Schrägkanten 43 der Hakenelemente 40 an den kor-
respondierenden Schrägkanten 47 der jeweiligen korre-
spondierenden Hakenelementen 40 entlang vorbeige-
führt werden. Dieser Vorgang wird dadurch vereinfacht,
dass die Schrägkante bezüglich der korrespondierenden
Schrägkante im Wesentlichen parallel verläuft. Vorzugs-
weise können die Seitenwandleisten 35 leicht nach innen
geneigt und/oder die Halteleisten 38 jeweils leicht nach
außen geneigt sind, so dass beim Einbringen des
Schiebglieds 30 in den Führungsfuß 50 die Auflagekante
48 an den zugewandten Seitenwandleisten 35 zuverläs-
sig unter Vorspannung anliegt.
[0054] Diese Vorspannung verstärkt die Festlegung
des Schiebeglieds 30 an den Führungsfuß 50 und die
Dichtwirkung, wenn die Hakenelemente 40 nach Passie-
ren der korrespondierenden Hakenelemente 44 in der
jeweiligen Hinterschneidung 45 der Halteleisten 38 auf-
genommen werden. Durch das Einbringen der Hakene-
lemente 40 in die Hinterschneidung 45 der Halteleisten
38 wird ein verbundener, beziehungsweise eingerasteter
Zustand gebildet, in dem der Profilkörper 20 über das
Schiebeglied 30 an dem Führungsfuß 50 in Rastrichtung
festgelegt ist.
[0055] Das Schiebeglied 30 ist entlang der Profillängs-
achse gegenüber dem Führungsfuß 50 verschiebbar,
wobei die jeweiligen Auflagenflächen 42 der Hakenele-
mente 40 und die korrespondierenden Auflagefläche 46
der korrespondierenden Hakenelemente 44 aneinander
vorbeigleiten. Im verbundenen Zustand kann die Unter-
seite der Hakenelemente 40 auf dem Führungsfußsteg
12 des Führungsfußes 50 aufliegen. Vorzugsweise ist
das Schiebeglied 30 und der Führungsfuß 50 sowie die
jeweiligen Hakenelemente 40 und korrespondierenden
Hakenelemente 44 aus Kunststoff, insbesondere aus
PVC gefertigt, um die Gleitreibung zwischen dem Schie-
beglied 30 und dem Führungsfuß 50 möglichst gering zu
halten.
[0056] Vorzugsweise berührt im verbundenen Zu-
stand wenigstens eine Auflagekante 48 unter Druck dau-
erhaft die Kontaktfläche 37 der jeweiligen Seitenwand-
leiste 35, wodurch eine besonders gute Abdichtung zwi-

schen dem Schiebeglied 30 und dem Führungsfuß 50
erreicht wird. Dabei liegt die wenigstens eine Auflage-
kante 48 unter leichtem Druck an der jeweiligen Kontakt-
fläche 37 an. Ferner kann auch die Auflagekante 49 we-
nigstens eines Hakenelements 40 an der zugewandten
Kontaktfläche 39 der korrespondierenden Halteleisten
38 anliegen. Dadurch kann verhindert werden, dass
Feuchtigkeit, insbesondere durch Schlagregen, hinter
die Anputzleiste 10 dringt und den Putz beschädigt.
[0057] Zugkräfte, die, infolge von Erschütterungen,
Windlast, oder aufgrund von Materialbewegungen, die
bei Temperatur-Schwankungen auftreten, welche den
Profilkörper 20 vom Führungsfuß 50 weg nach oben zie-
hen, werden maßgeblich durch das elastische Aus-
gleichselement 60 aufgenommen. Das gegenseitige
Verhaken der Hakenelemente mit den korrespondieren-
den Hakenelementen, wobei sich die jeweiligen Aufla-
geflächen 42, 46 beziehungsweise die Auflagekanten
48,49 und die jeweiligen Auflageflächen berühren, ver-
hindert, dass sich das Schiebeglied 30 von dem Füh-
rungsfuß 50 ablöst und undicht wird.
[0058] Unter Einwirkung solcher Zugkräfte wird das
Schiebeglied 30 leicht nach oben gewölbt, was durch die
bestehende Geometrie dazu führt, dass die Seitenwand-
leisten 35 noch mehr in Richtung der Halteleisten 38 ge-
drückt werden, was wiederum den Anpressdruck zwi-
schen den Hakenelementen 40 und korrespondierenden
Hakenelementen 44 erhöht. Das Schiebeglied 30 bildet
zusammen mit dem Führungsfuß 50 eine stabile, im We-
sentlichen rechteckige Form aus, die unter Einwirkung
von Zugkräften noch fester zusammengedrückt wird, wo-
durch die Abdichtung noch weiter verbessert wird.
[0059] Eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Anputzleiste 10 ist in Fig. 3 dargestellt.
Der Führungsfuß 50, das Schiebeglied 30 und der nur
teilweise dargestellte Profilkörper 20 sind im Wesentli-
chen wie bei der Ausführungsform gemäß Fig. 1 ausge-
bildet. Im Unterschied zur Ausführung nach Fig. 1 ist der
Ausgleichskörper 60 faltenartig oder ziehharmonikaartig
ausgebildet, um gegebenenfalls zusammen mit der elas-
tischen Materialwahl die gewünschte Elastizität zu errei-
chen. Neben der Gestalt als Faltenbalg kann das Aus-
gleichselement 60 auch eine andere Formgebung auf-
weisen, welche eine entsprechende Elastizität gewähr-
leistet.
[0060] Mit der Erfindung wird eine Anputzleiste bereit-
gestellt, die einen zuverlässigen und sauberen Ab-
schluss einer Putzschicht ermöglicht.

Patentansprüche

1. Anputzleiste mit

- einem Profilkörper (20),
- einem Führungsfuß (50) und
- einer Basisfläche (12) an dem Führungsfuß
(50) zum Anlegen der Anputzleiste (10) an ein
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Gebäudeelement, insbesondere einen Tür-
oder Fensterstock,

wobei der Profilkörper (20) über ein Schiebeglied
(30) mit dem Führungsfuß (50) verbunden und ge-
genüber dem Führungsfuß (50) in einer Profillängs-
achse verschiebbar und in einer Querrichtung fest-
gelegt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schiebeglied (30) rinnenförmig mit zwei
Seitenwandleisten (35) ausgebildet ist,
dass an den Seitenwandleisten (35) jeweils mindes-
tens ein erstes Rastelement (40) angeordnet ist, und
dass an dem Führungsfuß (50) etwa parallel zu den
Seitenwandleisten (35) Halteleisten (38) mit korres-
pondierenden zweiten Rastelementen (44) zum Bil-
den einer Rastverbindung angeordnet sind, wobei
in einem verbundenen Zustand das Schiebeglied
(30) gegenüber dem Führungsfuß (50) in Rastrich-
tung festgelegt ist.

2. Anputzleiste nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Rastelemente (40) jeweils an den
Innenseiten der Seitenwandleisten (35) und die kor-
respondierenden zweiten Rastelemente (44) jeweils
an den Außenseiten der Halteleisten (38) angeord-
net sind, und die Halteleisten (38) von den Seiten-
wandleisten (35) umschlossen sind.

3. Anputzleiste nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungsfuß (50) U-förmig mit zwei Au-
ßenleisten (54) ausgebildet ist, die mit den Halteleis-
ten (38) jeweils einen Zwischenraum zur Aufnahme
einer Seitenwandleiste (35) des Schiebeglieds (30)
bilden.

4. Anputzleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schiebeglied (30) mit dem Führungsfuß
(50) im verbundenen Zustand eine kompakte, im
Wesentlichen rechteckige Querschnittsform auf-
weist.

5. Anputzleiste nach einem der vorhergehenden
Ansprüche1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastelemente (40,44) als Hakenelemente
ausgebildet sind, wobei im verbundenen Zustand
das Schiebeglied (30) gegenüber dem Führungsfuß
(50) durch gegenseitiges Verhaken der ersten Ras-
telemente (40) mit den jeweiligen korrespondieren-
den zweiten Rastelementen (44) in Rastrichtung
festgelegt ist.

6. Anputzleiste nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Hakenelemente an den Seitenwandleisten
(35) beziehungsweise an den Halteleisten (38) ent-
lang der gesamten Profillänge durchgehend ausge-
bildet sind.

7. Anputzleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein erstes Rastelement (40) auf
dem jeweiligen korrespondierenden zweiten Raste-
lement (44) im verbundenen Zustand aufeinander
aufliegt.

8. Anputzleiste nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schiebglied (30) und der Führungsfuß (50)
aus Kunststoff, insbesondere aus PVC, gefertigt ist.

9. Anputzleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Profilkörper (20) und dem
Schiebeglied (30) ein elastisches Ausgleichsele-
ment (60) vorgesehen ist.

10. Anputzleiste nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das elastische Ausgleichselement (60)
schlauchförmig oder faltenartig ausgebildet ist.

11. Anputzleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Unterseite des Führungsfußes (50)
eine Klebeschicht, insbesondere ein Klebeband vor-
gesehen ist.

12. Anputzleiste nach einem der Anspüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet ,
dass zumindest ein Rastelement (40, 44) eine An-
lagekante (48, 49) aufweist, welche an einer zuge-
wandten Kontaktfläche (37, 39) der angrenzenden
Seitenwandleiste (35) oder Halteleiste (38) dichtend
anliegt.
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